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Thiel / Dr. Heimbucher

Aufwertung des Bielingplatzes

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister,

nach Abschluss der Bauarbeiten für die U-Bahn-Haltestelle Klinikum Nord soll den derzeitigen

Planungen zur Folge der Bielingplatz wieder in den Zustand vor den Bautätigkeiten zurückver-

setzt werden.

In Gesprächen anlässlich des Stadtteilfestes und auf Anregung des Stadtteilarbeitskreises

St. Johannis zeichnet sich die einhellige Meinung ab, der Bielingplatz sollte in seiner Aufent-

haltsqualität weiterentwickelt werden. Die ohnehin notwendigen Arbeiten am Platz nach Been-

digung der U-Bahn-Baustelle bieten zu einer solchen Neugestaltung eine gute Gelegenheit.

Dabei wurde vorgeschlagen, den Platz z.B. durch Möblierung, Baumpflanzungen und Grünflä-

chen attraktiver zu gestalten und in diesem Zusammenhang auch besser tauglich für die künfti-

ge Durchführung von Stadtteilfesten zu machen.

Die CSU-Stadtratsfraktion unterstützt den Wunsch einer attraktiveren Platzgestaltung mit mehr

Aufenthaltsqualität und Bepflanzungen, die gleichzeitig eine praktikable Zweckmäßigkeit - so-

wohl für die Anforderungen der Verkehrsteilnehmer als auch hinsichtlich dortiger Veranstaltun-

gen - aufweist.

Die dortigen Ortsvorsitzenden der CSU und der SPD wie auch Bürgermeister Vogel haben der

Presseberichterstattung (Stadtanzeiger Nord vom 09.09.2015) zur Folge betont, ein weitestge-

hender Erhalt der Parkplätze sei dort notwendig, bzw. Parkraum werde benötigt.

Wir sind der Meinung, dass es auch bei weitestgehender Wiederherstellung der Parkmöglich-

keiten dort Möglichkeiten gibt, die beschriebenen Ziele der Bürger und Verbände umzusetzen.

Dabei gilt es, um nicht den Bedarf an Parkmöglichkeiten gegen den Wunsch nach Begrünung

auszuspielen, auch unkonventionelle Möglichkeiten zu prüfen. So schaffen z.B. Rasengitter-

steine oder sog. Öko-Pflaster ca. 30% Grün auf einem Parkplatz der vorher 100% Asphalt war

und „entsiegeln“ geschlossene Flächen. Die Parkplätze bleiben dabei erhalten. Baumpflanzun-

gen könnten so erfolgen, dass durch die Auswahl großkroniger Arten mit weniger Flächenein-

satz mehr Grün und eine wesentliche Verbesserung des „Platzklimas“ erreicht werden kann.

A15091400 Aufwertung Bielingplatz.doc



Die CSU-Stadtratsfraktion stellt daher zur Behandlung im zuständigen Ausschuss folgenden

Antrag:

Vor einer Wiederherstellung des Bielingplatzes werden Verbesserungsmöglichkeiten

hinsichtlich Aufenthaltsqualität, Entsiegelung und Bepflanzungen unter den in der Be-

gründung genannten Aspekten geprüft.

Dabei sind die Parkmöglichkeiten im Vergleich zum Zustand vor der U-Bahn-Baustelle

weitestgehend zu erhalten. Auf dem Platz selbst durch die Umgestaltung wegfallende

Parkplätze sind soweit möglich im unmittelbaren Umfeld durch Ausweisung von Park-

raum zu kompensieren.

Bürgerverein und Stadtteilarbeitskreis werden frühzeitig in die Planungen einbezogen.

Al

& an Brehm

Fraktionsvorsitzender
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Anwohner fordern: Lieber Park als Parkplatz
Diskussion über künftige Gestaltung des Bielingplatzes nach U-Bahnbau in St. Johannis — Bürgermeister Vogel setzt auf Bürgerbeteiligung

VON CLAUDIA BEYER

ST. JOHANNIS — Nach den
Plänen der Stadt soll der Bie-
lingplatz im Jahr 2016 in seiner

alten Form als Parkplatz herge-

stellt werden. Unter dem Mot-

to „Park statt Parkplatz“ ma-

chen jetzt Anwohner mobil —
und heizen die Diskussion an.

„Seit fünf Jahren läuft die
Baustelle, seitdem hat kein
Hahn nach den Parkplätzen

gekräht“, sagt Heiko Schultz.
Nicht nur Stellplätze, auch

vier alte Bäume mussten im Zu- |

;e des U-Bahnbaus weichen.

ie Anwohner haben sich mit

der Situation arrangiert.
Das Ehepaar Schultz wohnt

am Bielingplatz und hat das

Parkgeschehen im Blick. Der

75-Jährige spricht von Dau-

erparkernund vielen Auswärti-

;en. Der Stadtanzeiger macht

ie Probe aufs Exempel: Am
Dienstag, 17Uhr, stehen auf

dem Platz samt Seitenstreifen

25 Fremdparker und 14 Autos
mit Nürnberger Kennzeichen.
Fünf Stellplätze sind frei

Zeiten verschieben

Der ehemalige Richter und
Abgeordnete des Bayerischen
Landtags ist mit vielen Anwoh-
nern im Gespräch, die meisten

haben einen Tiefgaragenplatz

- etwa in der Rieterstraße —

oder einen Bewohnerparkaus-
weis. „Doch da geht ab 19 Uhr
nichts mehr“, weiß Schultz aus

Erfahrung. Und betont: „Wich-
tiger als Parkplätze wäre eine

Verschiebung der Anwohner-
arkzeiten nach dem Vorbild
ier Altstadt“ - und zwar von

aktuell 9 bis 19 Uhr auf 14 bis

22 Uhr. Diese Forderung wur-
de in der Vergangenheit bereits
mehrfach laut, nicht zuletzt

vom Vorstadtverein Nürnberg-

Nord. St. Johannis ist ein Weg-
gehviertel, die Gastronomie

zieht abends viele Fremdpar-
ker an. Mit der Eröffnung des
neuen U-Bahnabschnitts wird

sich diesbezüglich die Parksi-

tuation 2017 wohl entspannen.
„Zwischen Colleggarten und

Pegnitz gibt es kein Grün, wo
ich mit meinen Kindern hin-

;ehen kann“, merkt Anwohner
ichael Kubens an, der sein

Büro in der Rieterstraße hat.

Er würde sich für den Bieling-
platz viel Grün und Bänke so-
wie einige Parkplätze wün-
schen - „für meine Kunden“
Auch Hans-Martin und Anne-

marie Hagen sprechen sich für
einen Park aus, ohne Stell-
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Noch ist die Gestaltung des Bielingplatzes ungeklärt, Anwohner machen jetzt mobil (von links): Erna Hofmann, Heiko Schultz, Hans-Martin
Hagen, Michael Kubens, Hans Herbert Hofmann, Annemarie Hagen und Heidi Schultz.

lätze: „Bäume, einen Platz für

'egegnung und Möglichkeiten,

um Fahrräder abzustellen,
bräuchten wir hier.“
Die Initiative rund um Heiko

Schultz möchte die Chance nut-
zen, den Platz zu verschönern.
Mit viel Liebe fürs Detail, so
spricht der 75-Jährige die Lit-
faßsäule an, die man als „altes

Monument“ aufhübschen kön-

ne. Ihm schwebt ein Peter-
Vischer-Brunnen vor („ich wür-
de mich um Stiftungen küm-
mern“) mit Verweis auf den Na-

mensgeber des rund 100 Jahre

alten, :nden Schulge-
bäudes. Er stehe mit der Schul-
leiterin in Kontakt. Schultz:

„Zum Glück haben wir hier
Sing engagierte Schule und vie-

le Möglichkeiten, wie die Über-
‚nahme von Patenschaften.“
Hans Herbert Hofmann, der

ein Vierteljahrhundert im

Stadtplanungsamt, tätig, war,
regt eine zweite Ebene für den

Parkplatz auf dem Grundstück

des ehemaligen Schwestern-
wohnheims an. Hier sind im

Vorjahr 205 neue Stellplätze
primär für Klinikumsmitarbei
ter entstanden. „Bis es konkre-
te Planungen gibt, wird die Fl
che erst einmal als Parkplatz

genutzt“, informiert Klini-
kumssprecher Bernd Siegler.

„Trostlose Fläche”
Die Gestaltung des Bieling-

latzes bewegt seit längerem

üie Gemüter Wie berichtet
wurde bereits im Mai beim
Stadtteilfest eifrig diskutiert.
Der Organisationskreis des

Stadtteilfests macht sich für

ine, moderate, Umgestaltung
des Platzes stark und setzt ne-
ben Parkmöglichkeiten auf

viel Grün und Aufenthaltsqua-

lität. Diesbezüglich. herrsche
hier ein „klares Defizit“ hier,

so Andrea Bielmeiervom Orga-

nisationskreis. Die persönliche

Meinung der grünen Stadträ-
tin? „Weg mit den Parkplät-

zen!“ Nicht zuletzt die heißen

Augusttage hätten gezeigt, wie
sich in der Stadt bei den vielen

asphaltierten Flächen die Hit-

ze staut, Mit Blick auf den Kli-

maaspekt solleman die Chance

nutzen, hier eine Insel
für Anwohner zu schaffen und
„nicht alles mit Autos vollzu-

Stopfen“. Immerhin sei der
Stadtteil bestens erschlossen.

Auch bei der Bürgerver-

sammlungim März war der Bic-
lingplatz Thema. Damals hieß

es, dass er 2016 in alter Form

mit seinen Stellplätzen wieder

hergestellt wird.

Thomas Weıtzenfelder vom

CSU-Ortsverband St Johannis

dazu, „Wır sind fur eine weıtge-
'hendste Erhaltungdes Parkrau-
mes unterBerücksichtigung ge-

stalterischer Maßnahmen“ Der
Ortsverein spricht sıch eben-

falls für geänderte Anwohner-
parkzeiten aus. Beide Punkte
entsprechen der Position des ört-
lichen Bürgervereins

Helmut Schwammlein voni

zuständigen SPD-Ortsyerein
will auch an den Parkplätzen
festhalten und bringt die 1985

im Stadtrat beschlossene Ge-
staltung im Bereich der. ab-
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gehängten Kressenstraße bis
zur. Hufelandstraße ins Ge-

spräch — mit Sitzgelegenheiten

und Tischtennisplatten, um die

„trostlose Fläche“ aufzuwerten.
Und was sagt die Stadt? Die

gefällten Bäume werden so
weit wie möglich wieder nach-
gepflanzt, kündigt der 2. Bür-

germeister Christian Vogel an.

Wie genau dıe Platzgestaltung
aussieht, werde noch intern dis-

kutiert. Er betont: „Wir ent-

scheiden nach Bedart und der
‚spicht laut der Verkehrspla-
nung ee deutliche Sprache

Es wırd Parkraum benotigt "

Über die Große konne man dis-

kutieren, gerne auch vor Ort
mit den Bürgern, kündigt Vo-

gel an, Eine Entscheidung sol
is Ende des Jahres fallen.

Auch die Gestaltung der ge-

genüberliegenden Fläche zwi-
schen Heimerichstraße, Ler-

chenbühlstraße und Bieling-

platz ist ungeklärt, sie wird je-

doch noch bis Oktober 2017 für

den U-Bahnbau benötigt.

(Siehe Vorstadtbrille rechts)
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